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Wann ist ein Plagiat ein 
Plagiat? 
 
Wann ist ein Plagiat ein Plagiat? Diese 
Frage lässt sich noch relativ gut beantwor-
ten. Dazu gibt es viele Publikationen. Zuneh-
mend erscheinen nun auch Publikationen, die 
sich mit dem Thema Self-Plagiarism beschäf-
tigen. Das Spektrum reicht dabei von der 
Aussage, dass man sich selbst gar nicht 
plagiieren könne (das Wort sei ein Oxy-
moron), bis hin zur Meinung, dass schon 
mehr als sechs (eigene) kopierte Wörter in 
Einleitung oder Material & Methods bereits 
den (verwerflichen) Tatbestand des Self-
Plagiarism erfüllen. Ein am 10. Juli 2014 
erschienener Beitrag in Nature [1] diskutiert 
dieses Thema: „Not all plagiarism requires a 
retraction“. Wer mehr darüber lesen will, 
dem seien einige weitere aktuelle Publikatio-
nen empfohlen [2-4]. Einig sind sich die 
meisten, dass (sehr) kurzer, recycelter Text 
(in Methoden etc.) nur dann verwerflich ist, 
wenn dies „undisclosed“ ist. Wer länger auf 
einen bestimmten Gebiet arbeitet, und diese 
Faszination regelmässig kurz in der 
Einleitung beschreiben muss, dem gehen 
sicher bald die Worte aus. So wie es auch nur 
begrenzte Möglichkeiten gibt, Ihnen viel 
Spass beim Lesen zu wünschen. 
 

In diesem Sinne wünscht der Verfasser dieses 
Editorials Ihnen diesmal – in einer neuen 
sprachlichen Variante – ein erfreuliches 
Leseerlebnis! Allen Studenten, die derzeit im 
Infozentrum lernen, wünschen wir viel Erfolg 
bei den Prüfungen. 

[Literaturhinweise auf Seite 3] 
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Forschungsergebnisse  
visualisieren 
 
Das Departement Chemie und Angewandte Biowissenschaften (D–CHAB) 
hat im Jahr 2013 fast 700 wissenschaftliche Artikel in peer-reviewten Zeit-
schriften publiziert. Veranschlagt man 3 Stunden Lesezeit pro Publikation, 
entspricht dies ziemlich genau der offiziellen Jahresarbeitszeit an der ETH 
Zürich – also wirklich ein Ganztagesjob, um alleine mit den Publikationen 
des D-CHAB Schritt zu halten. Aber es gibt Tools, die helfen, einen schnel-
len Überblick über die Informationsflut zu bekommen. Nicht in Form einer 
„heatmap“, wie es z.B. die Software Spotfire macht, sondern in Form einer 
Wolke basierend auf der Häufigkeit von Wörtern. Um eine solche Wolke zu 
gestalten, hat das Infozentrum Chemie | Biologie | Pharmazie die biblio-
graphischen Daten aller Artikel, die die 54 Professoren des D-CHAB im Jahr 
2013 in peer-reviewten Zeitschriften publiziert haben, aus der Abstract & 
Indexing Datenbank Scopus heruntergeladen. Die Titelworte aller Publikatio-
nen wurden dann zusammengeführt und überprüft, und mit Hilfe der kosten-
losen Software Wordle ein Bild erzeugt, welches den Forschungsausstoss des 
D-CHAB im Jahr 2013 symbolisiert. Häufige englische Worte wurden dabei 
entfernt, und die Häufigkeit der verbliebenen Titelworte bestimmt nun, ob 
und wie gross ein einzelnes Wort in der Wortwolke vertreten ist. 
 

 
 

Möchten Sie wissen, ob man Unterschiede zwischen den fünf Laboratorien 
oder Instituten sehen kann? Dann sehen Sie sich die Wortwolken an, die aus 
den einzelnen Datensätzen generiert wurden. Alle Grafiken sind als Plakate 
in unserem Seminarraum HCI G2 aufgehängt und im Infozine auf S. 2 
verkleinert abgedruckt. Wir meinen, dass man bereits auf den ersten Blick 
sehen kann, welche Grafik wohin gehört. Möchten Sie eine Grafik nur für 
Ihre Forschungsgruppe? Bitte kontaktieren Sie uns (Oliver Renn). 
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Der Zeitschriftentipp (2)  
The Chemical Record 
The	
   Chemical	
   Record	
   is	
   the	
   only	
   society	
  
chemistry	
  accounts	
  journal	
  from	
  Asia,	
  and	
  
features	
   world	
   records	
   in	
   chemistry	
   as	
  
well	
  as	
  modern	
  publishing	
  formats	
  such	
  as	
  
the	
  Nozoe	
  Autograph	
  Books	
  wiki	
  site.	
  

 
 

In dieser Ausgabe möchten wir Ihr Inte-
resse auf eine etwas ungewöhnliche 
Zeitschrift richten, nämlich The Chemi-
cal Record, die bei Wiley erscheint. 
Neben der Records and Challenges 
Section, welche Leser mit Weltrekor-
den in der Chemie inspirieren will, gibt 
es auch publizistische Experimente, wie 
die Nozoe Autograph Books. Tetsuo 
Nozoe war ein Chemieprofessor, zu-
letzt an der Universität Tōhoku (Japan). 
Motiviert durch ein Autograph von 
Albert Einstein, welches er bei Ein-
steins Besuch in Japan 1922 erhielt, 
fing er an, weitere Autographen von 
Naturwissenschaftlern zu sammeln – ab 
1953 auch bei Besuchen im westlichen 
Ausland. In den folgenden 41 Jahren 
konnte er in seinen Notizbüchern auf 
1’179 Seiten etwa 4’000 Einträge, 
Autogramme und handschriftliche che-
mische Formeln zusammentragen. Die 
Originalbücher liegen inzwischen im 
Archiv der Tōhoku-Universität. Diese 
Sammlung wird nun 15 Segmenten in 
The Chemical Record publiziert, dane-
ben gibt es auch ein Wiki, in welchem 
man nach Autographen suchen kann 
und vieles mehr findet (www.tcr.wiley-
vch.de/nozoe). Hier zum Beispiel bei 
der Suche nach Ruzicka: 
 

 
 

Science of Synthesis im neuen 
Design 

 
 

Nicht nur das Web of Science, Scopus 
und Reaxys kamen 2014 mit neu 
gestaltetem Design – hinter dem sich 
natürlich verbesserte Funktionalitäten 
und vereinfachte Prozesse verbergen. 
Auch Thieme hat der Chemie-Daten-
bank Science	
   of	
   Synthesis, auch als 
SOS bekannt, mit dem Release 4.0 eine 
verbesserte Oberfläche spendiert. Der 
Wert des „chemical information tool 
for the best methods in synthetic 
organic chemistry“ für den Nutzer soll 
damit erhöht werden. Dies beinhaltet 
im Einzelnen: 
 Completely redesigned, user-

friendly interface 
 Intuitive and powerful search 

functionality  
 Filtering of hitlists 
 Hitlist rankings by relevance or 

publication date 
 Saving of personal queries in a 

MySoS account 
 Enhanced print and export options 

and more 
Mehr Informationen finden Sie unter 
www.thieme.com/sos oder in der 
Science of Synthesis Brochure und 
Quick Start Guide zum Herunterladen. 
Auch inhaltlich wurde SOS verbessert, 
insgesamt 16 Bände erhielten ein 
Update: 
 Asymmetric Organocatalysis 1+2 

(edited by Benjamin List and Keiji 
Maruoka) 

 Stereoselective Synthesis 1-3 
(edited by Johannes G. de Vries, 
Gary A. Molander, P. Andrew 
Evans) 

 Water in Organic Synthesis (edited 
by Shu Kobayashi) 

 10 Knowledge Updates volumes 
 

 
World-­‐renowned	
  chemists	
  have	
  chosen	
  the	
  most	
  
important	
  molecular	
  transformations	
  and	
  
evaluated	
  them.	
  

Wordwolken der Institute & 
Laboratorien des D-CHAB 
	
  

	
  
	
  

	
  
	
  

	
  
	
  

	
  
	
  

 
 
Erraten Sie, welche Wolke zu welchem 
Institut/Laboratorium gehört? Die 
Auflösung finden Sie auf Seite 3.  

http://www.tcr.wiley-vch.de
http://www.tcr.wiley-vch.de/records
http://www.tcr.wiley-vch.de/nozoe
http://www.tcr.wiley-vch.de/nozoe
www.thieme.com/sos
http://www.thieme-chemistry.com/fileadmin/Thieme/SoS/pdf/thieme_science_of_synthesis.pdf
http://www.thieme-chemistry.com/fileadmin/Thieme/SoS/pdf/thieme_science-of-synthesis_quick-start-guide.pdf
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Neue Zeitschriften 
Neu im Jahr 2015 – Nature Plants 
Die Nature Publishing Group wird ab 
2015 ein neues Nature Journal, nämlich 
Nature Plants, publizieren.  
 

 
 

Die Zeitschrift soll alle Forschungsge-
biete um die Pflanzenwissenschaften 
abdecken, von der Grundlagenfor-
schung bis hin zur angewandten For-
schung, der Molekular- und Zellbiolo-
gie, Genetik, Landwirtschaft, Ökologie 
und Biotechnologie. Die Zeitschrift fo-
kussiert auch auf translationale For-
schung, die zum Ziel hat, einige der 
drängendsten globalen Probleme zu lö-
sen, wie die Sicherstellung der Versor-
gung mit Nahrungsmitteln, Nutzung 
von Umweltressourcen und Klimawan-
del. Beiträge werden bereits entgegen-
genommen: www.nature.com/nplants/. 
 
Informationen von der ETH-Bibliothek 
Neue Zeitschriften an der  
ETH Zürich 
Die ETH-Bibliothek hat neue Zeit-
schriften der Fachgebiete Umwelt, Ver-
kehr, Energie, Maschinenbau, Biologie, 
Chemie und Medizin lizenziert. 
 Carbon	
  management	
  
 Energy	
  Efficency	
  
 International	
  Journal	
  of	
  Precision	
  

Engineering	
  and	
  Manufacturing	
  
 International	
  Journal	
  of	
  Astrobiology	
  
 Biomolecular	
  NMR	
  Assignments	
  
 Future	
  microbiology	
  
 BoneKEy	
  Reports	
  
 The	
  journal	
  of	
  bone	
  &	
  joint	
  surgery	
  

 
ChemBioDraw Ultra 14 und 
SciFinder sind verbunden  
Chemical Abstracts Service (CAS) und 
PerkinElmer haben ihre Services Sci-
Finder und ChemBioDraw verknüpft. 
Eine neue Funktionalität erlaubt es Nut-
zern von ChemBioDraw eine Struktur 
mit der Software ChemBioDraw Ultra 
zu zeichnen und dann direkt eine Suche 
in SciFinder zu starten. Ein zeitrauben-
der Umweg über SciFinder ist dadurch 
nicht mehr nötig, mit einem Klick ge-
langt man zu den Inhalten der CAS-Da-
tenbanken. ChemBioOffice Ultra 2014 
ist nun über IDES an der ETH Zürich 
verfügbar (50 CHF pro Jahr und Li-
zenz). Informationen finden Sie hier: 
https://ides.ethz.ch/?10636244. 

10 Jahre Scopus 
 

 
 

Vor zehn Jahren kam Scopus auf den 
Markt und hat sich heute zur umfas-
sendsten Literaturdatenbank entwickelt. 
Auf der Website Imagine	
   Tomorrow 
(http://10.scopus.com) können Sie die 
letzten 10 und die nächsten 10 Jahre 
nachvollziehen. 
 
Neues von Scopus 
Zum 10-jährigen Jubiläum hat Scopus 
am 3. Juni 2014 u.a. ein vereinfachtes 
chinesisches	
   Interface gebracht. Die 
Umstellung erfolgt über die Fusszeile 
unter “Language” auf der Homepage. 
Zum gleichen Zeitpunkt wurde ein 
überarbeitetes	
   Author	
   Profile ge-
launcht, welches übersichtlicher ist und 
erweiterte Funktionalitäten hat. Mehr 
Informationen finden Sie hier. 
 

 
 
Möchten Sie sicher sein, dass die Zeit-
schrift, in der Sie publizieren wollen, 
wirklich in Scopus indexiert ist, hilft 
ein Blick in die Scopus	
  title	
  list, die als 
Excel-Liste zum Download zur Ver-
fügung steht. Laut Scopus sind nämlich 
leider nicht alle Zeitschriften ehrlich. 
 
Auflösung	
  von	
  Seite	
  2	
  
Von	
  oben	
  nach	
  unten:	
  Laboratorium	
  für	
  
Anorganische	
  Chemie,	
  Institut	
  für	
  Chemie-­‐	
  und	
  
Bioingenieurwissenschaften,	
  Laboratorium	
  für	
  
Physikalische	
  Chemie,	
  Laboratorium	
  für	
  
Organische	
  Chemie,	
  Institut	
  für	
  Pharmazeutische	
  
Wissenschaften.	
  

Informationen von der ETH-Bibliothek 
Neuregelung der Open-Access-
Pflicht für Doktorarbeiten 
Im November 2013 hat die ETH Zürich 
die Doktoratsverordnung revidiert. Die 
neue Fassung sieht keine Möglichkeit 
mehr vor, auf die Veröffentlichung der 
Doktorarbeit über den Dokumentenser-
ver ETH E-Collection generell zu ver-
zichten. Hingegen kann auf Gesuch hin 
die Veröffentlichung mit einer Sperr-
frist von einem oder drei Jahren erfol-
gen. Die ETH-Bibliothek hat die 
entsprechende Regelung zum 1. Juni 
2014 im Publikationsprozess der ETH 
E-Collection umgesetzt. Doktorierende 
können nun – gleichzeitig mit dem 
Hochladen ihrer Doktorarbeit – ein 
Gesuch um eine zeitlich befristete 
Nicht-Veröffentlichung des Volltextes 
ausfüllen und an die ETH-Bibliothek 
sowie die Doktoratsadministration 
übermitteln. 
Weitere Informationen finden Sie auf 
der Seite Publikationsprozess. 
 
ChemDraw Wizards 
Teilnehmer des ACS on Campus Events 
haben die kurze, aber beindruckende 
Präsentation des ChemDraw Wizards 
Dr. Pierre Morieux mitbekommen. Für 
alle anderen hier der Link zu YouTube. 
Das Video	
   ChemDraw	
   Magic	
   –	
   Draw	
  
Viagra	
   under	
   20	
   sec (with subtitles) 
finden Sie hier. 
 

 
 

Das Video ChemDraw	
  Magic	
  2 – More 
Tips and Tricks on ChemBioDraw13 
(HD with subtitles) hier. 
 
 
 
Literaturhinweise	
  zum	
  Editorial	
  (S.	
  1)	
  
[1]	
  Chaddah	
  P:	
  Not	
  all	
  plagiarism	
  requires	
  a	
  
retraction.	
  Nature	
  2014,511:127	
  
[2]	
  Rosenzweig	
  M,	
  AE	
  Schnitzer	
  AE:	
  Self-­‐
plagiarism.	
  C&RL	
  News,	
  2013,	
  492–494	
  
[3]	
  Bruton	
  SV:	
  Self-­‐plagiarism	
  and	
  textual	
  
recycling.	
  Accountabilty	
  in	
  Research	
  2014,	
  
21:3,176–197.	
  
[4]	
  Editorial:	
  Whiter	
  research	
  integrity?	
  
Plagiarism,	
  self-­‐plagiarism	
  and	
  coercive	
  citation	
  
in	
  an	
  age	
  of	
  research	
  assessment.	
  Research	
  
Policy	
  2013,42:1005–1014.	
  

www.nature.com/nplants/
http://www.future-science.com/loi/cmt
http://link.springer.com/journal/12053
http://www.springer.com/engineering/production+engineering/journal/12541
http://journals.cambridge.org/action/displayJournal?jid=IJA
http://www.springer.com/physics/biophysics+%26+biological+physics/journal/12104
http://www.futuremedicine.com/loi/fmb
http://www.nature.com/bonekey/index.html
http://jbjs.org/
https://ides.ethz.ch/?10636244
http://10.scopus.com
http://blog.scopus.com/posts/the-new-scopus-author-profile-page-has-arrived
http://www.elsevier.com/__data/assets/excel_doc/0003/148548/title_list.xlsx
http://www.library.ethz.ch/de/ms/Open-Access-an-der-ETH-Zuerich/Publizieren-in-der-ETH-E-Collection/Publizieren-in-der-ETH-E-Collection-Publikationsprozess
http://www.youtube.com/watch?v=03WNbvZLDkk&cid=52
http://www.youtube.com/watch?v=SSZI8rh6sNY
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Lieblingsplatz: 
„Seed City“ 

 
7 Fragen, heute an  
Frances Hubis (24), studiert 
Interdisziplinäre 
Naturwissenschaften im 5. 
Semester 
 
 

 
 
 

1. Was sind Deine Tricks, um gegen 
die Lernmüdigkeit oder ein 
Motivationstief vorzugehen?  
Bei anhaltender Lernmüdigkeit höre 
ich Musik, die mich durch die langen 
Lernstunden begleitet. Wenn die 
Motivation sinkt, nehme ich mir mehr 
Zeit für studienferne Sachen. Lese 
z.B. ein fachfremdes Buch, mache 
Yoga oder bin im Garten. Oder ich 
verträume die Zeit, wobei das 
weniger empfehlenswert ist ... 
 
2. Welche Recherchehilfen, ausser 
Google und Wikipedia, kennst Du 
noch?  
Ich mache oftmals eine Stichwort-
suche in NEBIS und suche die ent-
sprechenden Bücher in den Bücherre-
galen des Infozentrums. Dann über-
fliege ich die Seiten kurz und schaue, 
ob der Inhalt zu meiner Suche passt. 
Sehr geholfen hat mir auch 
www.organic-chemistry.org. Google 
benutze ich aber am häufigsten, z.B. 
um Papers zu suchen. 

 
3. Wenn Du einen Wunsch frei hät-
tet, was würdest Du dir wünschen? 
Dass allen Menschen die Möglichkeit 
offen steht, eine so gute Ausbildung 
zu absolvieren, wie die ETHZ sie bie-
tet. Oder vielleicht etwas Konkrete-
res: Mehr Krippenplätze in der „Kin-
derbetreuung im Hochschulraum Zü-
rich“ (khiz)? 
 
4. Woran sollen Wissenschaftler 
unbedingt intensiver forschen?  
Grundsätzlich finde ich das schwer zu 
beurteilen. WissenschaftlerInnen soll-
ten vielleicht mehr an dem forschen, 
was das Feld längerfristig vorantreibt, 
statt sich nach Trends und medialer 
Aufmerksamkeit auszurichten. An-
sonsten fände ich es begrüssenswert, 
in Publikationen mehr über die gesell-
schaftlich relevanten Implikationen 
der Resultate zu lesen. ForscherInnen 
sollen den Mut haben, auf notwendige 
Veränderungen hinzuweisen. 
 
5. Wann findest Du eine Vorlesung 
spannend? 
Wenn ich die Begeisterung des Vor-
tragenden spüre. Das Thema kann 
noch so banal sein – spricht die Do-
zentin mit Leidenschaft, überträgt 
sich das auf mich! 
 
6. Welches Buch kannst Du emp-
fehlen? 
Jonathan Safran Foer: Tiere essen. 
(Anm. Frances: Der Autor beschreibt 
seine Recherchen zur Massentierhal-
tung und die Folgen des Fleischkon-
sums, ohne FleischesserInnen mora-
lisch zu verurteilen. Ein sehr in-
formatives, persönliches Buch!) 
 
7. Wo ist Dein Lieblingsplatz an der 
ETH? 
Der Seedcity Garten! (Anmerkung 
der Redaktion: Der 
Gemeinschaftsgarten auf dem Höng-
gerberg – www.seedcity.ethz.ch) 
 
 

Das Interview führte Jan Wyler. 
Sie möchten auch gerne unseren 
Fragenkatalog beantworten und den 
Original-USB-Stick des Infozentrums 
bekommen? Kontaktieren Sie Jan 
Wyler (wyler@chem.ethz.ch)! 

Wie viele Artikel kann 
man (als Wissenschaftler) 
lesen? 
Ein Artikel, der demnächst in der Zeit-
schrift Learned Publishing erscheinen 
soll (Tenopir C, King DW, Christian, 
L, Volentine R) und der bereits in der 
Zeitschrift Nature besprochen wurde 
(doi:10.1038/nature.2014.14658), be-
schäftigt sich mit der Anzahl von wis-
senschaftlichen Publikationen, die For-
scher lesen. Demnach ist der jetzt über 
35 Jahre anhaltende Trend, dass For-
scher immer mehr Publikationen lesen, 
gebrochen. Im Jahr 2012 lasen US-
amerikanische Wissenschaftler etwa 22 
Publikationen pro Monat, ungefähr ge-
nauso viele wie bei der letzten Umfrage 
im Jahr 2005. Bisher war die Zahl im-
mer angestiegen. Bei der Befragung 
1977 gaben die Forscher an, etwa 12 
bis 13 Artikel pro Monat zu lesen. Pro 
Artikel wendeten sie dafür durch-
schnittlich 48 Minuten auf. Heutzutage 
werden gerade noch 30 Minuten pro 
Paper investiert. 2005 lasen auch erst 
20% am Bildschirm, heute sind es 
schon über die Hälfte. Nur die über 60-
Jährigen lesen noch überwiegend auf 
Papier. Diskutiert wird auch, ob die 
Fragen von 1977 heute überhaupt noch 
passen. Mehr und mehr werden nicht 
mehr ganze Publikationen gelesen, 
sondern Informationsextrakte, die aus 
Datenbanken und Blogs stammen (wie 
der Autor dieses Beitrags, der jedoch 
immer noch versucht, auch die ur-
sprüngliche „Quelle“ zu finden). Auch 
die Autorin der Studie, C. Tenopir, sagt 
unter anderem: When will the definition 
of an article be so opaque that we can’t 
ask these questions anymore? 
(siehe auch Infozine No. 4, Seite 1) 
 
 
 

Impressum 
 

Infozine wird in einer englischen und 
deutschen Version vom Informations-
zentrum Chemie | Biologie | Pharmazie 
(ICBP) herausgegeben, einer Einrichtung 
der beiden Departemente Chemie und 
Angewandte Biowissenschaften und Bio-
logie an der ETH Zürich. 
Redaktion, soweit nicht namentlich ge-
kennzeichnet: Dr. Oliver Renn 
Konzept und Layout: Dr. Oliver Renn 
Schlusskorrektur: Inge Vetsch 
© ICBP 2014, www.infozentrum.ethz.ch
 
 

  

http://www.nature.com/news/scientists-may-be-reaching-a-peak-in-reading-habits-1.14658
www.organic-chemistry.org
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Schlechter h-Index in Scopus, 
weil Sie schon vor 1996 
publiziert haben? 
Schlechter h-Index in Scopus, weil Sie 
schon vor 1996 publiziert haben? 
Das sollte bald kein Problem mehr sein, 
nach der Ankündigung von Elsevier 
Ende März: 
The Scopus team is thrilled to officially 
announce the launch of the Scopus 
Cited References Expansion project. 
After extensive evaluation of feedback 
from the research community, internal 
discussion and operational documenta-
tion, our content team successfully 
made the investment case to include 
cited references in the Scopus database 
– going back to 1970 for pre-1996 
content! Author profiles and h-index 
counts of researchers who published 
articles prior to 1996 will be more 
complete. And what is the best part of 
the program? All additional content 
will be included in the standard Scopus 
subscription fees. 
 

 
 
Das Cited References Expansion Pro-
gram soll in drei Jahren abgeschlossen 
sein. 
 

Update zum Scopus Book Title 
Expansion Program  
Im Herbst 2013 erklärte Elsevier, dass 
im Rahmen des Book Title Expansion 
Program bis Ende 2015 über 75.000 
Titel indexiert würden, insbesondere im 
Bereich Geisteswissenschaften, wo 
neuere Forschung oft eher in Büchern 
als in Zeitschriften publiziert wird. Mit 
Stand Juni 2014 hat Scopus nun bereits 
40'000 Bücher indexiert. 

 

Life Science Zurich Graduate School  
Vorlesung: 
Scientific Information Retrieval & 
Management in Life Sciences and Chemistry 
Hinter dem zugebenermassen etwas sperrigen Titel 
verbirgt sich eine neue Vorlesung, ein Nachfolger der 
früheren Vorlesung „Chemieinformation für Fortge-
schrittene“. Die neue Vorlesung wendet sich insbeson-
dere an Doktorierende und ist viel weiter gefasst als 
bisher. Der Schwerpunkt liegt nicht mehr nur auf 
Chemieinformation, auch wenn Reaxys und SciFinder 
natürlich noch Thema sind, sondern ist so konzipiert, 
dass sie auch für Doktorierende der Life Sciences 
interessant ist (Masterstudenten oder Post-Docs sind 
natürlich auch willkommen), und sie richtet sich auch an 
Doktorierende der Life Science Zurich Graduate School 
(den Hinweis finden Sie dort unter Graduate Courses > 
transferable skill). Vorgestellt werden soll die ganze 
Breite der Tools und Informationsressourcen für Chemie 
und Life Sciences. Denn gerade in der Chemie und in 
den Biowissenschaften ist die Menge der publizierten 
Informationen fast unübersehbar. Wissenschaftler aus 
diesen Disziplinen sind deshalb darauf angewiesen, diese 
Informationen effektiv und effizient zu finden und zu 
verwalten – eine wichtige Fähigkeit, auch bei einer 
späteren Tätigkeit in der Industrie. 
 

 
 

In dieser Vorlesung lernen Sie, die Möglichkeiten des 
wissenschaftlichen Informationsmanagements zu nutzen 
und Ihren persönlichen Information Overload zumindest 
zu minimieren. Sie lernen ausserdem, die passenden 
Fachdatenbanken, die passenden Tools zum Informa-
tions- und Wissensmanagement und zum Information 
Retrieval zu wählen und diese richtig zu nutzen. 
 

Vorlesung	
  2014529-­‐0195-­‐00	
  
Scientific	
   Information	
  Retrieval	
  &	
  Management	
   in	
   Life	
  
Sciences	
  and	
  Chemistry	
  
(einstündig),	
  Mittwoch	
  16–17	
  (Beginn	
  15:45),	
  HCI	
  J	
  7	
  
14	
  Vorlesungen,	
  Beginn	
  17.	
  September	
  2014,	
  ECTS:	
  1.0	
  
Dozent:	
  Dr.	
  Oliver	
  Renn	
  (Dr.	
  Jozica	
  Dolenc)	
  
 

Details zur Vorlesung finden Sie im Vorlesungsver-
zeichnis oder auf unserer Website, wo die Termine auch 
in den persönlichen Kalender importiert werden können, 
wenn Sie nicht myStudies verwenden. 

	
  

App-­‐Tipps	
  (1)	
  	
  
	
  

Apps	
  zum	
  Zeichen	
  und	
  
Malen	
  

	
  
In	
  dieser	
  Ausgabe	
  des	
  

Infozines	
  die	
  drei	
  
bevorzugten	
  Apps	
  des	
  
Infozine-­‐Redakteurs,	
  

wenn	
  es	
  um’s	
  
Zeichnen	
  und	
  Malen	
  

geht.	
  
	
  
	
  

	
  
SketchBook	
  Pro	
  ist	
  klar	
  
die	
  Nr.	
  1,	
  intuitiv	
  und	
  

vielseitig	
  für	
  alle	
  Arten	
  
von	
  Gestaltung.	
  Nicht	
  

kostenlos,	
  aber	
  für	
  
EUR	
  4.99	
  bekommt	
  
man	
  eine	
  Menge.	
  
SketchBook,	
  vom	
  

AutoDesk,	
  ist	
  auch	
  der	
  
Hersteller	
  von	
  

AutoCAD.	
  SketchBook	
  	
  
gibt	
  es	
  für	
  Windows,	
  

iOS,	
  MacOS	
  und	
  
Android.	
  

	
  
	
  

	
  
Kostenlos	
  ist	
  Adobe	
  

Ideas	
  –	
  für	
  
Vektorzeichnung	
  und	
  
Illustration.	
  Diese	
  App	
  

gibt	
  es	
  aber	
  nur	
  für	
  
iOS,	
  im	
  Google	
  Play	
  

Store	
  ist	
  sie	
  nicht	
  mehr	
  
erhältlich.	
  

	
  
	
  

	
  
Ebenfalls	
  kostenlos	
  ist	
  
Brushes	
  3,	
  eine	
  App	
  
insbesondere	
  zum	
  

Malen.	
  
	
  

http://www.scopus.com
http://www.lifescience-graduateschool.ch
http://www.lifescience-graduateschool.ch/graduate-courses/transferable-skill-courses.html
http://vvz.ethz.ch/Vorlesungsverzeichnis/lerneinheitPre.do?lerneinheitId=95339&semkez=2014W&lang=en
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Macht viel Arbeiten dumm? 
oder Publikationen besser 
kritisch lesen  
Bei Publikationen muss nicht nur ge-
prüft werden, auf welchem Weg – 
computerbasiert oder nicht – die Inhalte 
entstanden sind. Auch die Inhalte selbst 
müssen kritisch hinterfragt werden. Seit 
Herbst 2013 wird in verschiedensten 
Medien auf eine angeblich kürzlich im 
American Journal of Epidemiology 
erschienene Studie des Finnish Institute 
of Occupational Health hingewiesen, 
die zum Schluss kommt, dass Men-
schen, die durchschnittlich 55 Stunden 
wöchentlich arbeiten, weniger intelli-
gent sind als solche mit einer 40-
Stunden Woche und darüberhinaus 
über einen kleineren Wortschatz verfü-
gen. Die Studie selbst wird in keinem 
der Texte zitiert, sondern nur die Web-
site des finnischen Instituts. Dort findet 
sich aber 2013 keine Pressemitteilung, 
die dazu passt. Offensichtlich hat ein 
Journalist aufgrund einer 2013 erschie-
nenen Publikation des Instituts eine 
andere Publikation, die bereits 2009 er-
schien, gelesen. In dieser wird tatsäch-
lich berichtet, dass Arbeitswochen über 
55 Stunden mit einem geringeren Wort-
schatz assoziiert sind. Dies ist aller-
dings der einzige von mehreren Para-
metern, in dem der p-Wert kleiner als 
0.05 ist. Alle anderen Effekte waren 
statisch nicht signifikant. Ein gut ge-
schriebener Text kann also durchaus 
seine Kreise ziehen. 
 
Elsevier's Postdoc Free Access 
Programm ist wieder da 
Das Programm soll es Nachwuchswis-
senschaftlern ermöglichen, sich in ihren 
Forschungsgebiet auf dem Laufenden 
zu halten. Die Antragsteller erhalten 
kostenlosen Zugang zu Zeitschriften 
und Büchern über ScienceDirect für bis 
zu 6 Monate. Forscher, die derzeit über 

keine Forschungsposition 
verfügen und deren Promo-
tion maximal 5 Jahre zu-
rückliegt, können über die 
folgende Website mehr über 
das Programm erfahren bzw. 
sich bewerben: 

 www.elsevier.com/journal-authors/an-
opportunity-for-postdoctoral-scholars. 
Die Frist für Anträge endet am 31. Au-
gust 2014. 

 

Thomson Reuters und Google Scholar 
arbeiten zusammen 
In der Szene wurde schon länger darüber diskutiert, seit 
kurzem ist es auch für Nutzer des Web of Science an der 
ETH Zürich sichtbar: Google Scholar und Web of 
Science verlinken wechselseitig. 
 

 
 

Führt man eine Suche nach „biofuels“ in Google Scholar 
durch, wird nun der Link zum Web of Science angeboten: 
 

 
 
Gleichermassen werden, allerdings nur auf Artikelebene, 
bei einer Suche im Web of Science Links zu Google 
Scholar angezeigt, wenn auch nicht auf dem ersten Blick 
ersichtlich. Und Vorsicht: das funktioniert nur, wenn die 
Web of Science Core Collection ausgewählt ist, nicht 
aber wenn „All Databases“ ausgewählt ist. 
 

 
 
Der Link zu Google Scholar verbirgt sich hinter „Look 
Up Full Text“ und ist nur auf Artikelebene zu sehen. 
 

 

	
  

App-­‐Tipp	
  (2)	
  	
  
	
  

	
  
„The	
  Article	
  goes	
  

mobile“	
  
In	
  dieser	
  Ausgabe	
  kein	
  
weiterer	
  App-­‐Tipp,	
  

sondern	
  ein	
  Hinweis,	
  
dass	
  kein	
  App	
  mehr	
  
nötig	
  ist.	
  Nutzer	
  der	
  
ScienceDirect-­‐App	
  

wurden	
  von	
  Elsevier	
  
bereits	
  informiert,	
  

dass	
  diese	
  App	
  zum	
  1.	
  
Juli	
  2014	
  eingestellt	
  
wird.	
  Sie	
  war	
  zur	
  
Verfügung	
  gestellt	
  

worden,	
  um	
  Artikel	
  auf	
  
ScienceDirect	
  auch	
  

mobil	
  lesen	
  zu	
  können.	
  
Eine	
  App	
  ist	
  nun	
  nicht	
  
mehr	
  nötig,	
  da	
  Elsevier	
  
ScienceDirect	
  für	
  iOS	
  

und	
  Android-­‐Geräte	
  so	
  
optimiert	
  hat,	
  dass	
  es	
  

ohne	
  geht.	
  	
  
	
  

O-­‐Ton	
  Elsevier:	
  	
  
Until	
  now,	
  reading	
  an	
  
article	
  on	
  a	
  small	
  
screen	
  wasn’t	
  fun.	
  
With	
  the	
  newly	
  

designed	
  ScienceDirect	
  
mobile	
  article,	
  readers	
  
can	
  now	
  experience	
  a	
  
clean-­‐and-­‐clear	
  article	
  

page	
  without	
  
distractingly	
  small	
  
print.	
  The	
  new	
  design	
  
is	
  clutter-­‐free	
  and	
  
includes	
  just	
  the	
  

features	
  that	
  readers	
  
need	
  most.	
  And	
  all	
  this	
  
gets	
  done	
  on	
  your	
  iOS	
  
or	
  Android	
  mobile	
  
device.	
  Many	
  apps	
  

make	
  sweeping	
  claims	
  
to	
  transform	
  your	
  life;	
  

but	
  the	
  new	
  
ScienceDirect	
  mobile	
  
article	
  makes—and	
  
keeps—only	
  one	
  
promise:	
  Reading	
  

ScienceDirect	
  articles	
  
on	
  your	
  mobile	
  device	
  

is	
  now	
  better.	
  

	
  

http://www.elsevier.com/journal-authors/an-opportunity-for-postdoctoral-scholars
http://scholar.google.de/
http://apps.webofknowledge.com
http://apps.webofknowledge.com
http://wokinfo.com/googlescholar/
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Neues aus dem Infozentrum  
(1) 
Neues Sachgebiet: berufs-
begleitende Kompetenzen 
Die Neuaufstellung des Bestandes in 
der Biologie ist abgeschlossen, mithin 
der erste Schritt der Neuordnung des 
Buchbestandes. Weitere Gebiete wie 
Pharmazie und Chemie folgen nun. Al-
lerdings gibt es auch noch andere wich-
tige Themenkreise, die bisher kaum 
sichtbar, sondern versteckt waren in 
den Tiefen der Infozentrum-eigenen 
Systematik. So zum Beispiel Bücher 
über Wissenschaftliches Schreiben, 
Präsentieren, Recherchieren, Gestaltung 
und Design, Kreativität und Innovation 
etc. Diese Themen sind nun in der 
Systematik nicht mehr als Untergebiete 
von z.B. Allgemeines > Wissenschafts-
information versteckt, sondern als eige-
nes Hauptgebiet Studien- und Berufs-
begleitende Kompetenzen bzw. Auxili-
ary Skills sichtbar:  

 
Die Titel finden Sie am Ende der Bio-
logieregale, im H-Stock beim Lounge-
Bereich. 
 
Sie vermissen Bücher zu bestimmten 
Themen oder ein ganz bestimmtes 
Buch? Wir sind gerade dabei, den Be-
stand durch Neuanschaffungen zu 
erweitern. Sehr gerne berücksichtigen 
wir Ihre Wünsche. Zögern Sie also 
nicht, uns Vorschläge zu machen. Ganz 
einfach: entweder am Infodesk oder per 
e-mail an infodesk@chem.ethz.ch. 

 

 
(2) 
Leitfarben für das Infozentrum 
Beim Launch der neuen Website des 
Infozentrums wurde erkennbar: Das 
Infozentrum setzt künftig auf Leitfar-
ben. Wer nach Datenbanken und Tools 
über die Website des Infozentrums 
sucht, dem sind die Farben bereits ver-
traut. Grün steht für Biologie, Gelb für 
Chemie, Rot für Pharmazie und Blau 
für die Materialwissenschaften. Diese 
Farben erleichtern künftig auch die Ori-
entierung in der nicht-virtuellen Biblio-
thek, in den Stockwerken G und H. Der 
neu geordnete Biologiebestand ist be-
reits an den neuen, farbigen Regalschil-
dern erkennbar. Bei der Pharmazie kön-
nen Sie leicht sehen, welche Bereiche 
schon neu geordnet sind – diese sind 
nämlich an den neuen, farbigen Re-
galschildern erkennbar. Ab sofort gilt: 
Neue farbige Schilder zeigen Ihnen, wo 
schon neu geordnet wurde. 
 

 
 
(3) 
Neues Hauptgebiet Informatik	
   
Auch die Informatik versteckt sich 
nicht mehr unter z.B. Chemie > Phy-
sikalische Chemie, sondern ist nun ein 
eigenes Hauptgebiet. Natürlich ist das 
keine umfassende Bibliothek der Infor-
matik, sondern bedient nur Themen, die 
für Chemiker, Biologen und Phar-
mazeuten interessant sind. Die Titel 
finden Sie im H-Stock, bei den Titeln 
zu Auxiliary Skills, direkt beim 
Lounge-Bereich. 

 
Programmierung	
   Datenbanken	
  
Software	
   	
   Internet,	
  WWW	
  
Betriebssysteme	
   Computersysteme	
  
Netzwerke	
  	
   Künstliche	
  Intelligenz	
  

Abschied aus dem 
Infozentrum 
Wie 55 andere Lernende und Praktikan-
ten auch, hat Marilena	
   Michienzi das 
QV (Qualifikationsverfahren, früher: 
Lehrabschlussprüfung (LAP)) bestan-
den – sehr erfolgreich – und ist ab so-
fort Fachfrau für Information und 
Dokumentation EFZ. Mit dem Lehrab-

schluss verlässt sie auch 
das Infozentrum. Das 
Team des Infozentrums 
wünscht ihr alles Gute 
und viel Glück für ihren 
weiteren Lebens- und 

Berufsweg. Mehr Informationen über 
die Berufsbildung an der ETH im 
Intranet der ETH. 
 
ACS on Campus@ETH Zürich: 
Präsentationen verfügbar 
Die SciFinder-Präsentationen des ACS 
on Campus Events am 9. und 10.7.2014 
an der ETH Zürich sind nun zum 
Download über die Website des Info-
zentrums (News) verfügbar. Bitte be-
achten Sie, dass ein Download nur 
innerhalb des ETH Zürich-Netzes erfol-
gen kann, die Folien nur für den per-
sönlichen Gebrauch bestimmt sind und 
nicht weitergegeben werden dürfen. 
 

 
 
Schliessung des Infozentrums 
vom 8.–12. September  
Wie jedes Jahr, schliesst das Infozent-
rum in der Woche vor Semesterbeginn 
für eine Revision. Wir werden diese 
Zeit insbesondere nutzen, um den Be-
stand, ohne Störung für Sie, im Sinne 
des neuen Konzeptes zu ordnen, so dass 
zu Semesterbeginn alles gut auffindbar 
an seinem Platz steht. 

 

Ab	
  15.	
  September	
  2014,	
  zum	
  
Semesterbeginn,	
  ist	
  das	
  Infozentrum	
  
wieder	
  Montag	
  bis	
  Freitag	
  von	
  8	
  bis	
  20	
  

Uhr	
  geöffnet.	
  
  

http://www.clicaps.ethz.ch/thes.php?lang=de&id=2456
mailto:infodesk@chem.ethz.ch
http://www.clicaps.ethz.ch/thes.php?lang=de&id=2036
https://www.ethz.ch/intranet/de/news-und-veranstaltungen/news/archiv/2014/07/ein-schoener-erfolg-der-berufsbildung-an-der-eth.html
http://www.infozentrum.ethz.ch/special-pages/newsdetail/article/acs-on-campuseth-zuerich-praesentationen-verfuegbar/
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Neues von der Website des 
Infozentrums 
Die Website des Infozentrums hat 
nochmals einige neue Funktionen be-
kommen, die wir Ihnen kurz vorstellen 
möchten: 
 
1. Das Infozentrum als App-Icon auf 
dem Schreibtisch 
Ihnen gefällt die Website des Infozent-
rums und Sie nutzen Sie regelmäßig, 

auch auf dem iPad? Dann 
können Sie sich das 
Infozentrum als blauen Punkt, 
App-like, auf den Schreibtisch 

legen. Dahinter liegt dann zwar keine 
App, sondern ein Link zur Website, die 
allerdings mehr Funktionen als eine 
normale Website hat. Dies funktioniert 
nicht nur bei Apples iOS (also auch für 
iPhones), sondern auch auf Geräten mit 
Android. Bei Apple heisst der Befehl 
„Zum Home-Bildschirm“, bei Android 
„zum Startbildschirm hinzufügen“. Den 
offiziellen, langen Namen unserer 
Funktion können Sie zu Infozentrum 
verkürzen. 
 

 
 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. Kalenderansicht der 
Veranstaltungen	
  	
  
Die Veranstaltungen des Infozentrums 
sind jetzt auch in einer Kalenderüber-
sicht sichtbar. Tage, an denen eine 
Veranstaltung stattfindet, sind hervor-
gehoben. 
Sie sehen diese Kalenderübersicht 
nicht? Die Website des Infozentrums 
unterscheidet nicht zwischen Arbeits-
platzrechnern, Tablets, Phablets oder 
Phones – es gibt also keine mobile 
Seite bzw. URL für eine mobile Seite. 
Die Ansicht hängt im Wesentlichen von 
der Bildschirmgrösse ab. Haben Sie die 
Seite des Infozentrums in einem klei-
nen Bildschirmfenster geöffnet, ist der 
Kalender nicht zu sehen. Vergrößern 
Sie das Fenster, oder klappen Sie die 
Detailansicht (z.B. bei einem Tablet) 
mit einem Klick auf den kleinen Pfeil 
auf, ist der Kalender zu sehen. 
 
Abonnieren Sie Infozine! 
 

 
 

Sie sind Student und möchten neue 
Ausgaben des Magazins Infozine 
kostenlos und automatisch erhalten? 
Nutzen Sie die Abo-Box auf unserer 
Website! Ihre e-Mail-Adresse wird nur 
für diesen Zweck verwendet! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mitarbeiter des Infozentrums  
Auch in dieser Ausgabe des Infozines 
stellen wir Ihnen wieder einen Mitar-
beiter des Infozentrums vor, diesmal 
aus dem Team der Information Consul-
tants: Dr.	
   Arun	
   Kumar. Arun Kumar 
wuchs in Indien auf und studierte Che-
mieingenieurwesen in Chandigarh (In-

dien). Nach seiner 
Dissertation im 
Jahre 1983 an der 
ETH Zürich arbei-
tete er als Assistent 
und Oberassistent 
(1983–1999) in der 
Gruppe von Profes-
sor S. Hartland des 

Technisch-chemischen Laboratoriums 
der ETH und ist seit Juli 2000 als Infor-
mationsspezialist am Infozentrum tätig.  
 
Zu seinem Aufgaben gehört unter ande-
rem die Katalogisierung von e-journals 
und e-books in CLICAPS. Katalogisiert 
werden nur e-Books, die für die Depar-
temente Chemie und angewandte Bio-
wissenschaften, Biologie und Material-
wissenschaft von Interesse sind – diese 
sind in CLICAPS in der Regel deutlich 
früher zu finden als in anderen Katalo-
gen. Weiter betreut Arun Kumar den 
EQI, den Eigenschaften-Quellen-Index 
(www.eqi.ethz.ch). 

http://www.infozentrum.ethz.ch
www.eqi.ethz.ch



